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Uber das Verhalten des Sabinols im Tierkorper.
Von

Emil Fromm.

\u.~ i1»t moili/iniM-lit » At>t<*iInn^r «fcs > 1 «• ■ 111i«•ln-n l nivcrv-iliit.'liilMiratoriunis
zu l-'ri-iburjr i. Il.'i

iDer l!<,daktion zuirt,{rai^,»*n am .'t. IVIjrmir UMUJ

In Gemeinschaft mit Faul Glcmons liai«* ich vor -(Minden 
Monaten (‘ine Arbeit über das Schicksal des Sabinols im Tier
körper veröffentlicht.1! Wir haben dort beschrieben, wie wir 
aus dem Harn von mit Sabinol vergifteten Kaninchen das Haryum- 
salz einer gepaarten Glykuronsüure und die gepaarte Glykuron- 
siiiire selbst isoliert haben. Heide Stolle kristallisieren leider 
nicht, und wir waren deshalb nicht in der Lage, ‘diese beiden 
Verbindungen mit Sicherheit als rein zu bezeichnen. Ha in
dessen die Analysen der genannten nach Möglichkeit gereinigten 
Verbindungen stets Zahlen lieferten, welche in keiner Weise 
mit der normalen Sabinolglykuronsäure iiboreinstiminten, haben 
wir unsere gepaarte Glykuronsüure gespulten, um zu unter
suchen, ob die abgespaltene Glykuronsüure oder deren Laelon 
identisch mit der gewöhnlichen Glykuronsüure (aus Kuxanthin- 
saure) sei oder nicht.

Dies schien aber keineswegs der FaM zu sein. Wir er
hielten zwar schöne Kristalle eines Lacions, welches nur wenige 
Grade niedriger schmolz als Glykurou und welches- sogar hei 
der Analyse die für Glykuron GrHH()c berechneten Worte lieferte, 
wir fanden aber erstens, daII die Wert«* für das nächst niedrigere 
Homologe (yt6()5 fast die gleichen waren wie für das Glykuron, 
und zweitens gelang es uns, aus unserem Lacton nach der Yor-
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schrill von (iicmsa1) eine Semikarbazidverbindung herzuslellen, 
welche bei 20.')" miter Zersetzung schmilzt. während (iicmsa 
den Schmelzpunkt der Semikarbazidverbindung d(*s (ilykurons 
auf 1S8° angibt.
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Diese grobe Schmelzpunktdiiïerenz sprach zu deutlich da
für. dal» unsere (ilvkumnsäure verschieden von der gewöhn- 
liehen sein muhte, und da unser damaliges Material zu weiteren 
Untersuchungen und Analysen nicht ausreichte, trabe ich die 
langwierige und mühselige Arbeit übernommen, durch \ cr- 
lutlorung von ÖOO g Sabinol neues Material zur KniScheidung 
der Krage nach der Xalur der neuen (ilykuronsöurc herbeizu- 
schalfen. Mit Hilfe des in der vorigen Mitteilung beschriebenen 
komplizierten Verfahrens gelang es, einige («ramm des schön 
kristallisierten Lacions zu erhalten: Mit diesem Malerin) wurde 
zunächst eine Bestimmung der optischen Aktivität ausgeiührt.

2.20îîS g Lacton gelöst in 10.2tiBig \\ asscr zeigten im 
200 mm-Bohre eine Drehung von -j- Ö,N.>", was einer spezilisehen 
Drcliuug von juin — I().<s<s" entspricht. ThierTelder- 
heobachtclc für (ilykmonsäureanhydrid eine spezilisclie Drehung 
von -1-10.20", Mann und TollensL beobachten für dieselbe 
Substanz durchschnittlich -f- 18.20°, mindesteirs 17.00". Dem
nach ist die Drehung unseres (ilykurons nur um ein geringe- 
schwächer als die des gewöhnlichen Lacions, zumal wenn man 
in Betracht zieht, dab (tie von mir verwendete Lösung etwas- 
konzentrierter war als die von Mann und Tollens verwendeten.

Obwohl nun das von mir neu dargestclllc (ilykuron sowohl 
m seinem Schmelzpunkt wie in seinen analytischen Daten als 
auch in seiner spezifischen Drehung sehr nahe mit dem ge
wöhnlichen (ilykuron übcicinstimml. so zeigte doch die nach 
der Vorschrift von (iicmsa nunmehr in gröberen Mengen neu 
bereitete Semikarbazidverbindung wieder den von ('Jemens 
und mir schon Initier beobachteten Schmelz- und Xersotznngs- 
punkl 200". Die Analyse dieser Semikarbazidverbindung zeigte 
indessen, dal» hier keineswegs etwa die Semikarbazidverbindung
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So sprechen also alle mil kristallisierten und daher zu
verlässig reinen Stollen gewonnenen Kesultate, Schmelzpunkt, 
Drehung und Analyse des Laehms sowie die Analyse der Semi- 
karbazidverbmdung fiie die hlenliliil der an Sabinol gepaarten 
( llvkuronsäure mil der gewöhnlichen (îlykurnnsüure. liefen
diese Idenliiüt sprach einzig und allein die Hiiïerenz in den
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einerseits von (liemsa und andererseits von mir beobachteten 
Schmelzpunkten.

Auf undue Bille hat mir Herr (liemsa in liebenswürdiger 
Weise einige .Muster seiner schönen Präparate zur Yerliigung 
gestellt, damit ich dieselben mit den iiicinigen vergleiche. Ha 
zeigte sich nun. dal» auch die Semiknrbazidverbmdung des 
Herrn (liemsa nicht bei ISS", sondern wie die meinige bei 
g(\2 20f>" schmilzt und sich zersetzt, und dab auch ein (le-
iiicnge der beiden Präparate absolut den gleichen Sehmelz- 
und Zersetzungspuukl zeigt. Die Angabe von (liemsa über 
den Schmelzpunkt dieser Semikarbazidverbindung ist daher 
lenler irrijjf. Yielleieht beruht dieser Irrtum aut einem Uruek- 
odci Sehreiblehler, eine Vermutung, die umso näher liegt, als 
in dieser Arbeit von (liemsa durchweg b«d allen Analysen
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die berechneten und gefundenen Werte mit einander ver
tauscht sind.

Somit ist die an Sabinol gepaarte (llvkuronsäure die ge
wöhnliche (llykuronsäure und keine neue und die Semikarbazid- 
verbindung des (dvkuronsäurelactons schmilzt unter Zersetzung 
bei 202—20(>", je nach der (lesehwmdigkeit des Krhitzens und 
nicht, wie (liemsa angegeben hat, bei 1 HS".
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